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Inklusive Sprechzeiten anbieten

 

Antrag

Die Stadtverwaltung entwickelt in enger Abstimmung mit dem Behindertenbeirat und dem 
Seniorenbeirat ein Konzept für „Inklusive Sprechzeiten“ für alle städtischen Behörden mit 
Publikumsverkehr und setzt dieses bis Anfang 2022 um. 

Für unterschiedlichste Anliegen ist immer noch ein persönliches Vorsprechen in den 
Verwaltungen nötig. Damit auch Personengruppen wie etwa Menschen mit Autismus oder 
einer hohen Geräuschempfindlichkeit sowie Menschen mit Hörbehinderungen ihre 
Anliegen ihrem Bedarf entsprechend erledigen können, ist es nötig, ein besonderes 
Angebot für sie zu schaffen. 

Hierfür könnten beispielsweise Arbeitsplätze umgebaut werden, um ruhigere Kontakte zu 
ermöglichen. Auch Unterstützungsleistungen in Form von Assistenzen, 
Gebärdendolmetscher*innen oder Schriftdolmetscher*innen sollen angeboten werden. 

Das Angebot wird nach vier Jahren evaluiert, anschließend wird über die Form der 
Fortschreibung entschieden.

Begründung:

„Inklusive Sprechzeiten“ zeichnen sich insbesondere durch eine deutliche Reduzierung 
der Umgebungsgeräusche und durch einen stark reduzierten Publikumsverkehr aus. 

Analog dem Konzept der „Stillen Stunde“ einer Supermarktkette in Neuseeland, die dies 
eingeführt hat, um die Sinneskanäle zu entlasten, erarbeitet die LHM ein Konzept, um in 



ihrem Einflussbereich ebenfalls solche reizreduzierten Sprechzeiten anzubieten.

Bestimmte Personengruppen wie Menschen mit Autismus oder hochsensible Menschen 
nehmen ihre Umwelt auf allen Ebenen und mit allen Sinnen verstärkt wahr. Der Trubel, der
etwa im KVR oder in den Sozialbürgerhäusern normalerweise herrscht, ist für sie eine 
sehr große Herausforderung, die sie nur schwer oder gar nicht meistern können. 

Außerdem sind Hintergrundgeräusche selbst für gesunde Ohren eine Herausforderung, 
noch größer wird sie für Menschen mit einer Hörbehinderung. 

Allein am Beispiel dieser drei Personengruppen wird deutlich, dass „Inklusive 
Sprechzeiten“ dringend notwendig sind und der Bedarf vorhanden ist. Sollte die 
Reservierung von extra Sprechzeiten organisatorisch nicht möglich sein, müssen andere 
Maßnahmen wie Umbauten, alternative Wegeführungen o.Ä. dafür sorgen, dass diese 
Menschen stressfrei mit der Verwaltung kommunizieren können. Dazu gehören auch 

Unterstützungsleistungen in Form von Assistenzen, Gebärdendolmetscher*innen oder 
Schriftdolmetscher*innen. 

Bestandteil dieses Konzepts muss auch sein, wie die relevanten Zielgruppen auf dieses 
Angebot bestmöglich aufmerksam gemacht werden.

https://www.zeit.de/news/2019-12/17/wenn-der-supermarkt-auf-leise-stellt 

https://www.sueddeutsche.de/panorama/autismus-supermarkt-neuseeland-1.466936
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